An
et HODE exfrentichen

Seburhs-Sfic

' Des
Lurdlauditioften &oefren ud Secen,

eren

)
Sllem Lrens,

Sereoas su Sachfen, Fitich, Keve und Berg,
auc) Engeenn und Wieftphalen, Land-Grafens in Shivingen,
Mavgarafens suMeifienr, Gefriviteten Grafensju Hen-
nebera, Grafens suder Marck, und Ravensberg,
Hevrens suMavenitein,

Weld)es den 30. Octobr. 1727.

Durdy beglicEten Cintritt das gefammee Land
in newes Vevaniigen fepte,

Wholte

Seine Craebenbeit und frollockenden Gl WBunich
gugleich mit betragen,

dihro SSoch-&ielichen Durchlaceiaei

unterehanigfter Kueche

€3PS,
Drudtd Johann Andreas fchau.




e fehnlid hat uns 1}icbttnac[) Diefenn Sag ver-
) angt,
e & Der, toeit er Dich aedaf, vor taufend andern
[}‘3‘2@} P i ik u[)-granét; : ;
DR (5 o hichft volfommner iieft weires s
T/ alictlich machte,
Jnvem evuns mit Ot unselli Seegen brachte. ;
Dem Unterthanerfrent, daf diefes grofie Licht s
Sum fiinff und fechigften die diftven Wolden brigts
Uind dages Did), wie vor, nadh feinem IBunfch und Hoffen,
Bey Wolljtand, Heif und Luft nun wicder angetrofen.

D HE!deingand weif wobl was WillelmErnE vermag,
Devinder Jugend fehyon dem Gliick im SHofie lag,
Wieer, folang ecTebt, den Purpue, fo ibn decket,
Durch Blutund Thednen nie, Syrannen aleich beflectet s
Der Waag und Scwerde allzeit, sum Schrect dev Laffer,trige,
Und feinen Fivften Stab auf dieBVevdienten legt, >
Die Klugheit Fennt und 1ibe, die Sugend lohne und febiset,
1nd dur den roeifen Geift, den Landern hilfit nnd miget.

Manrwei nicht , wad man exftan DX exheben foll, :
Dein Herpift frommundmild, die Hand von Wobltfat volr, *
Wenn Dein befcyeidner Gyeift den SHmuct nicht frets vermicden,
cbhitee DL ein Lob, ein grofies Lob, befchicden.




FWenn fonit die Gottesurdht denFriviten fehimpflich feheine,
Sobift O allegeit ifir wafe und befter Freund,

Undfoft, tie avid dott, fromm und getreve Knedte,

Difs isset DeINer Stublund Deines Haufes vedte.

Derweifefte Megent, das Wunder, Salomon,

O Here! Deift Coenbild jeigt Flug undwabe hievon,
Crwarder Weigheit nadh , den walren Weg geganaen,
it wasfir epfrigen file briinftigen BVerlangen

Giebter dent Konigen den NRath- Schluf su verjteln,

Sier, daundiberall dev Ieifheit nacysugehn?

Wer GOttes NRechte Hilt den wird e aui beraken,
Crwird uleBt nodh wohl des Feindes Fall erfabren.

O Furt! ovum it Dich GOtt aug niemasis unbelohne,
WBeil Deitt geredter Avmdie Unterthanen fhon,

D durd Deitt Beyfyeil seigft, dafs die fo auf ibn foffen,

Die Mittelmdden Sweet , fo fie gewtinfeht getrofen.
Wie aficklich ift Deint Land, das DAL sum Nuhme fprigt:
Die Wurpeldes Beritands vevfaulet niemahls nig:

Sarvobt fieift bey OIL in Stamm und Blith gejehlagen,

Undwird nod lange Jeit die beftenFrrichte tragens

idh felber DeINen Knecht erquicket der Genuf,
Daidy meinBaterlandbey DY, §Fert fudhen mug.
Miv it Deint Pavadies, Oein Weymar, nicht verfehloen,
Sndem sumieein Strohm von DeNCr Huld geflofer.
Ben Ot grieff i sueeft das Horn an demNtar,
Da, wieder meine Schuld, das Schickfaal granjam wax,
3y, ein verfolater, fieff in Deine Vater-Hinde;
Rue Dveine Gutigheit magt meiner St cin Cnide,




Erfatte miv e Gtund von DEintet Gnade bey,
Damit nicht einft mein Hevs veich anBefchiverden fey.
Bon O mufsich mein Glict, aud nodhin Sufuniit fdhreiven,

Schwerde dancEbabh feyn, der HEvv Beraelter bleiben.
Son et mein heiger Wunfch um Deine Iohifapet an:
Crftdrefe DeINeN Geift, wie ev bifher gethan,
Din Rath-SHiuf mifie DIt nach einem Spruch gelingen,
Und D in fpithiter Seit nodh frifche Krafte bringen.

DiLHichit aefeeatiet Sand fHimme meinen Liedeen ein:
O folft bejabut, gefeavett, evfieut und ghicklich fepm,
m ift fo wobf, a8 miv, an Deinei Wobl aelegen,
Drvum wiinfdyt ed ang, wie idh, fii Dich) des Hochiten Seegen,
Cr fesset diefen Sag su cinen Jeichen aus,
Dap DU, und audh, ndchit Oit, Sein Gadesr-volies Hanf,
30m felbft sum Gegenfand von feiner Liche dienen,
Und nod) fedr Tange Jeit invollem IBadGsthum grinen.

O fomm, evtoinfeher ag, mit deinen Heil und Blic
Wie unfer Frieft verdient, noch febr vielmapl surict,
Du trifit SO allzeit an bey Beten, Sorg und Wachen,
Srin Kind, das BVatevland, nach IHM beatrictt s machen.
Digijt SeinJeit-Bevtveid, dieift Sein taglich Shim,
DipSeine Glicder cinft Yon aller Avbeit vuhn,
i Willhelm Exnff einft wird im Himmel angelangen,
Und indemenw'gen Kvang des feufchen Sieges prangen.
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An :
Dem HODE exfrenlichen

Sebuefhs-Sefic

Ded

Enrchlaucitigfren &ivien und Fewen,

B
SillGelm Ernits

005 3u Sachien, Flich, Sleve und Berg,

naecn und Weitphalen, Land-Grafens in Shiiringen;

agrafens suMeifien, Gefiiciteten Grafens ju Hen

bbera, Grafens suder Mavct, und Ravensberg,
Hecrens su Mavenitein,

Weldhed den 30. Oftobr. 1727.

'th begliicEten Eintvitt das gefammte Sand

= in newes BVerantigen feite,

Whlte

ine Craebenbeit und frohlockenden G IBunfch
gugleic) mit Geptragen,

SBoch-Sinfitichen Surclaudeigeic

untepthinigfier Knedht

H

EEIP3TG,
Dendtd Johann Andreas Sfchaw.
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	An Dem Höchst erfreulichen Geburths-Feste Des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Willhelm Ernsts, Hertzogs zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, ... Welches den 30. Octobr. 1727. Durch beglückten Eintritt das gesammte Land in neues Vergnügen setzte, Wolte Seine Ergebenheit und frohlockenden Glück-Wunsch zugleich mit beytragen, Jhro Hoch-Fürstl. Durchlauchtigkeit unterthänigster Knecht H.
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